
UÜberblick über das Religi0senrecht des CI 1983

Paul Zepp SV  ® St{ Augustın

Am 25 Januar 1983 hat aps Johannes Paul I1 nach ungefähr zwanzıg]ährı1-
SCI Arbeıt den CX Iurıs Canonıicı publızıert der D 11 1983 den
(AIC VO  = 1917 abgelöst hat DIe Erkenntnis des 11 Vatıkanıschen Konzıls und
dıie nachkonzılıare Gesetzgebung en dem Gesetzbuch ihren Nıe-
derschlag gefunden, wobe!l CIn vorsichtiges Umgehen mıt dem tradıtionellen
Rechtsgut TOTLZ aller nderungen au Man könnte auch 1er Ius
NO facıt saltus (Das e macht keıne prünge).

andor der Ordensleute eılıgen olk (Jottes

Vor dem I1 Vatıkanıschen Konzıl wurde der Laıteratur sehr dıe
rage dıiıskutiert welcher Stelle innerhalb der Kırche dıie Ordensleute C111-

zureıhen sSınd Im Call 107 CC VON 191 / el CS „Nach göttlıcher nord-
Nung sSınd der Kırche dıie erıker und dıe Lalen voneınander verschıle-
den DIie Religi0sen können den Klerikern oder den Laılen gehören
Der Unterschıe innerhal der Relıgi0sen kam VOT em deutschen
Sprachgebrauch ZU USdTuUuC indem dıe erıker SOWEIT SIC schon Priester

als „Patres angesprochen wurden dıe Laıen qals „Brüder wobe1l
auch dıe Verdeutlichung „Laı:enbrüder hören WarT Hıer Wäal iımmerhın CIn

nterschıe VO  — der e her noch der Benennung gerechtfertigt
Schwieriger WAarTr Cc8 WENN be1l Schwestern VO Chorfrauen und VO  —_ Lalen-
schwestern gesprochen wurde denn dıe Chorfrauen ja rechtlich PCSC-
hen SCHAUSO Laılen WIC dıe Lai:enschwestern Auffallend WarTr jedoch WECNN CS

auch aum betont wurde daß Buch des @®8 dem Personenrecht TrTelI
Hauptteile dıe ESHKET dıe Relıgi10sen und dıe Laıen Damıiıt
WAal den Religi0sen des Cal 107 CIC CING Sonderstellung zwıschen Kle-
rıkern und Laılen ZUSECWICSCH dıe auch kırchlichen Bewußtseıin lebendig
Wal enn gewöhnlıch dachte INan nıcht Ordensleute weder Brüder
noch Schwestern WENN SCHMICC  ın VO  } Lalen dıe ede Wl Erwähnt SCI
daß den Relıgi0sen als CISCNCI 1(e dıe Gemeininschaften mıt SCM  CIM
en aber ohne OTIeNtTilıche Gelübde beigefügt Von den Säkuların-

konnte CIE VO 191 / och nıcht dıe ede SC1IMN Ebenso NeTI-

wähnt blıeben diıesem Zusammenhang dıe Eremıiten und dıe Jungfrauen
der Welt

Ausdrücklich wWwIrd Vatıkanıschen Konzıl betont daß dıe Ordensleu-
„keın Zwischenstand zwıschen dem der eriker un: der Laıen sınd

(LG 43 III) DIiese Erkenntnis kommt Schema des @ (8 VO  k 1980 ZU
USAruC Allgemeın SCI1 gesagt daß darın nıcht mehr VOoOnNn Personenrecht dıe
ede 1ST sondern dieser Teıl des Rechtes den 1te „Das olk (Jottes“



eım „Volk CGjottes“ fiiınden WIT wıieder dre1ı eile dıe Chrıstgläubigen, be1l
denen VO  > Laıen und Klerikern gesprochen wırd: „der hıerarchische Anıt-
Dau der Kırche"“, woDel die Gesamtkıirche und dıe Teilkırchen in ihrer TUK=-
tur und Leıtung behandelt werden;: Vereinigungen innerhalb der Kırche;
be1l diıesen Vereinigungen ist zuerst VO den „Instıtuten des gewelhten Le-
Dens  cc dıe ede Dieser USAaruC umfaßt dıe Ordensleute aufgrun ihrer
Gelübde fu dieser Gruppe werden auch dıe Säakularınstitute gezählt, nıcht
aber dıe Apostolıischen Gesellschaften ohne Gelübde, dıe in einer eigenen
ektion behandelt werden. An diese Gesellschaften schl1e sıch dıie Sektion
ber andere Vereinigungen
Diese Eınordnung dıe kırchliıchen Vereinigungen scheınt den en
den rechten atz anzuwelsen, denn S1e sSınd nıcht zwıschen erıker und
Laıen gestellt, Ssondern CS kommt ihr Verbandscharakter besonders ZU Aus-
rTuC wobel innerhalb der erbDande erıker WIE Laıen se1ın können.

Diese Eınteilung des Schemas VO 1980 wurde aber 1m CC VO  — 1983 nıcht
beibehalten Hıer sınd dıie allgemeınen Bestimmungen Der dıe Vereinigun-
SCH, besonders ber dıe reinen Laıenbewegungen, dem 1E ber dıe Chrıst-
gläubigen angegliıedert. ach der oben erwähnten hiıerarchıschen Struktur
und Leıtung der Kırche folgen ann als drıtter Teıl „dıe Instıtute des geweıh-
ten Lebens und dıe Gesellschaften des apostolıschen Lebens“, dıe ZWeIl DC-
rennte Abteilungen bılden DiIie Säkularınstitute werden den „Instıtuten
des geweılhten Lebens“ ezählt. Sicher ist diese Eınteilung besser als dıe VON

1917, wei1ıl 1er eutlc wırd, daß sowochl dıe Ordensgemeinschaften WIEe dıe
Gesellschaften des Apostolischen Lebens nıcht mehr zwıschen den Klerikern
und Laıien stehen, sondern ach beıden folgen, klarzustellen, daß S1e hre
Miıtgliıeder dUus»$ beıden Gruppen des (Gottesvolkes nehmen.

I1 Eınteijlung
Auffallend im Ordensrecht ist dıie für alle gemeIınsame Benennung als
„Instıtute des geweıhten Lebens“ (Instituta vıitae consecratae) Can 573 Der
us:  KG 5  tan der Vollkommenheıt  66 wırd nıcht mehr gebraucht. Wenn
hıer VO  - geweiıhtem en dıe ede IsSt: ann muß dıe SN oder Hıngabe

den Herrn erfolgen ın der Befolgung der evangelıschen Räte und deren
Befestigung UÜre® dıe hl Gelübde Oder andere heılıge Bındungen. Was mıt
eIu  en gemeınt Ist, braucht nıcht rklärt werden. Der USdTrTuC „ande-

heıilıge Bındungen“ alıa lıgamına Can 5/3 2 ist nıcht eutlc
und erhält auch 1m CIC selbst keıine Erklärung. Eın Versprechen alleın der
Gemeinschaft gegenüber annn 1er ohl nıcht genugen, enn be1l einer eılı-
SCH Bındung ist dıe Hıngabe Gott mıt eingeschlossen. (Gedacht könnte
hıer einen Eıd se1n, der (ott gegenüber emacht wırd und die Bindung
eiıne Gemennschaft festigt Ausdrücklic wıird Jer gemä den Konzıilstexten
(LG 44, IV) gesagl, daß der an dieses „geweıhten Lebens“ Z en



und ZUT Heılıgkeıt der Kırche gehöre und schätzen SC 1 (can 574 1) WeIl-
ter wırd betont, daß eine spezıelle erufung für dıese Lebenswelse Voraus-
Setzung SEe1 (can 574 Z
Den einzelnen Instıtuten (dieser USATUC wiırd durchgehend für en oder
Kongregationen gebraucht) kommt eıne gerechte Autonomie VOT em hın-
sıchtlıch der Leitung daß dıe eigene Dıszıplın und das Erbe der (srün-
der bewahrt werden können. Diese FE1igenständıigkeıt ist VOoONn den Bıschöfen

achten und schützen (can 586)

Instıtute päpstlıchen un bischöflichen Rechtes

Im e ist dıe wesentliıche Unterscheidung innerhalb der Institute
des gweılhten Lebens Jjene päpstlıchen Rechtes und bıschöflichen Rechtes

a) Päpstliıchen Rechtes sınd dıe Instıtute, dıe VO Apostolıischen C1-
richtet oder urc eın Approbatıonsdekr anerkannt wurden.

Im bisherigen C6 wurde be1l den Gemeninschaften päpstlıchen Rechtes
och zwıischen den en mıt feierlicher Profeß, dıe alle päpstlıchen Rechtes

und den Kongregationen päpstlıchen Rechtes mıt einfacher Profeß
unterschieden.
Diıeser Unterschıe taucht wenı1gstens dem Namen ach 1M eCcC
nıcht mehr auf. Wohl kennt das ec 1m Can 1192 noch den uSs:!  TUC
der feierlıchen Profeß (vota solemn19), doch wırd diıeser USdrucCc 1im (Or-
densrecht nıcht verwendet. Lediglıch be1 den Bestimmungen ber dıe 1gen-
tumsirage wırd unterschieden zwıschen Gemeinschaften, ın denen dıe Miıt-
lıeder ihrer Natur nach völlıg auf zeıtliıche (jJüter verzichten und darauftfhın
auch eigentumsunfähıg Sınd und solchen, dıe VOoN Natur AaUs nıcht eigentums-
unfähıg sınd, denen aber der höchste GE dıe Erlaubnıiıs geben ann
(can 668 auf E1gentum verzichten. Miıt dem Verzicht, mıt den
ew1ıgen elübden, verlheren dıe Eirsteren dıe Fähigkeıt, späater E1ıgentum
erwerben (can 668 >5 Be1 den Folgen des eIu  es der Keuschheit wırd
keın Unterschıe zwıschen feierlıchen und einfachen eiIu  en mehr DC-
macht ach Can 1088 (CAC ist eıne Ehe ungültig, WECNN einer der Partner
Urc das ew1ge Gelübde der Keuschheıit In einem religıösen Instıtut gebun-
den ist Früher kamen diese Eıgenschaften 1Ur Ordensleuten mıt feierliıcher
Profeß Auffallend ist, daß VO  S der Möglıchkeıt eıner Exemtion Uurc den
aps VO der bıschöflichen Jurisdıktion dıe ede Ist und eıner unmıttelbaren
Unterstellung den aps (can 591) Es wırd aber nırgends gesagtl, daß
Gemeıininschaften 1DSO Jure exem sınd. uch werden dıe näheren Rechtsaus-
wirkungen eiıner olchen Exemtion nıcht umschrieben. Hıer scheınt eıne
MEUEC Rechtslage eingetreten sSe1IN.
Ausdrücklic wiıird erklärt, daß alle Ordensleute Ta ihres eIiu  es des Ge-
horsams dem aps gehorchen (parere) en (can 59() 2



Be1 den Gememnnschaften bischöflichen Rechtes wırd betont, daß S1E De1l
Wahrung der Autonomıie (can 586) der spezliellen UÜbsorge des [DIÖze-
sanbıschofs stehen (can 594) Hıerbeil steht dem Bıschof des Mutterhauses
daseZ dıe Konstitutionen approbıieren und Anderungen bestäti-
oCNH, soweıt der Apostolıische sıch nıcht inge reservıiert hat Auf FKın-
zelrechte des 1SCHNOIS wırd verschiedentlich verwliesen (can 595)

Klerikale un alkale Gemennschaften

Diıese Unterscheidung zwıschen kleriıkalen und aıkalen Gemeınnschaften hat
immer wıeder nla Dıskussionen gegeben.
Im CIC VOIN 1917 werden die kleriıkalen UOrdensgemeinschaften 1n defi-
nlert, „daß S1e der Hauptsache ach AUs Priestern besteht‘‘. Es er dann:
„Andernfalls sınd S1e aıkale UOrdensgemeıinschaften“ (Secus est laıcalıs), CIC
1917 Call 488 Nr
Im CC befaßt sıch Cal 588 mıt dieser Unterscheidung. el wırd in

gesagtl, daß er an: des geweılhten Lebens seiner Natur ach weder
erıka noch laıkal‘ ist Posıtiv ausgedrückt en dıes, daß sowochl erıker
W1e Laı1en der Natur ach 1m an:! des geweihten Lebens SseIn können und
daß dieser an für keıne Gruppe reservıert ist
In den beıden tolgenden Paragraphen dieses Kanons folgen dann dıie Um-
schreibungen der klerıkalen und der aılıkalen Institute. Diese Beschreıibun-
SCH gehen ber das ın Can 4858 des (AC VO 1917 hinaus und geben VOT em
den alkalen Instituten eine eigene Note und Umschreıbung. Das bıllıge
„SONS sınd S1e laıka mußte einer posıtıven Umschreibung weıchen.

a) Für dıe klerikalen Institute werden als Kennzeıichen angegeben Dıie Le1-
tung urc erıker gemä dem Zıel, dem posıtıven ıllen des GGründers
und der legıtımen Tradıtion, die usübung der eıhen und ferner dıie An-
erkennung als solche Instıtute seıtens der Kırche

b) Be1l den aikalen Gemeinschaften wırd angegeben Die Anerkennung der
Gememschaft selıtens der Kırche und eiıne VO (Gründer oder der Iradıtion
umschriebene Aufgabe, dıe ıhrer Natur und dem 1e1 nach dıe usübung der
eılıgen eıhen nıcht einschlıe
He 7 weıfel sınd mıt diıesen Umschreibungen nıcht AUuUs der Welt geschafft;
können CS auch Sal nıcht se1n, da tradıtionell als erıka geltende (Geme1ılnn-
schaften melst auch Laıen als Miıtglieder en und ın manchen Laienge-
meınschaften auch Priıester Sınd, dıe aber tradıtıonsgemäß nıe ere werden,
sondern 11UI der Seelsorge dıenen.
Wenn dıe rage ach den sSogenannten „indırferenten“ Gemennschaften BC-
stellt wırd, dann ist bemerken, daß 1im CIC VO 1983 davon nıcht dıe ede



ist.1 uch der des Can 588 g1bt aliur keinen Ansatzpunkt, WENN 1INan In
dıe Worte nıcht hineminterpretiert, Was nıcht darın steht
Dieses Wort „Indıfferens“ taucht ohl einmal in dem Sıtzungsbericht der
Vorbereitungskommission VO Maärz 1979 auf.2el ist beachten, daß
das Wort nıcht 1m Dıiskussionsbericht selbst auftaucht, ort ohl aber SC-
braucht worden seın muß, denn in der Abstiımmung darüber, ob dıe einzel-
1CIM Institute In ihren Konstitutionen erklären sollen, ob S1e erıkal, laıkal
Ooder indılferent selen, Ist diese vorgesehene Norm mıt Stimmen durchge-
tfallen
Wenn ber eiıne rage In der Dıskussion gesprochen wurde, diese aber 1Im
endgültigen Jlext überhaupt nıcht erwähnt wırd, ıst keıine rechtliıche Girundla-
SC vorhanden, sogenannte indıfferente Gemeininschaften bılden, selbst
WENN rechtspolıtisch 1€eSs angestrebt wırd und vielleicht für dıe Zukunft och
CIn 1e] bleibt

Es Ist er 1ler nıcht nötıg, dıe Folgewiırkungen eıner olchen Umstellung
und dıe Eınschränkungen, dıe damıt gegeben sınd, erortern

Einsi:ediler und Jungfrauen
Neu 1m e e VON 1983 ist dıie Erwähnung der Eremiten und der Jungfrauen 1N-
nerhalb des Standes des geweıihten Lebens Diese treten neben dıe Instıtute
mıt gemeıinschaftliıchem en Von den FEFremiıten wırd gesagl, daß S1e sıch
radıkaler VO  a der Welt zurückziehen sollten, dıie Stıille der E1nsamkeıt
chen, uUurc dauerndes Beten und en ihr en dem Lobe (Jottes und
dem eıl der Seelen weıhen (can 603 1) Um ZuU an des geweıihten Le-
ens gehören, mMuUuUusSsen S1e sıch der Befolgung der dre1 evangelıschen Räte
befleißigen und sıch in diesem an Urc Gelübde oder andere heıilıge Bın-
dungen, dıe S1e öffentlich In dıe and des 1SCHNOIS ablegen, bınden Unter
der Führung des 1SCHNOIS sollen S1e In ihrer Lebensart auch bleiben nen
gleichgestellt sınd dıe Jungfrauen, die sıch In einem VO Dıiıözesanbıschof be-
wiıllıgten lıturgischen Akt Giott weıhen. Sie werden Chrıistus anvertraut und
angetraut und dem Dıienst in der Kırche zugewlesen. Diese Jungfrauen kÖön-
1CNHN sıch auch zusammenschließen, ihre Aufgabe eichter und treuer C1-
füllen können (can 604)

Säkularınstitute

WAährend dıe Eremiten und Jungfrauen 1mM einleıtenden ersten 1te ber die
Instıtute des geweılihten Lebens erwähnt werden, sSınd den Ausführungen

IKTOR Dıie Institute des geweihten Lebens Im Kirchenrecht, ın
RDENSKORRESPONDENZ 1982, eıte 269
OMMUNICATIONES AlL, 61



ber dıe relıg1ıösen Instıtute als 1fte die Bestimmungen für dıe Säkuların-
stıtute eigefügt (can 710—730) Damıt sınd jene erbande gemeınt, dıe
Uurc die Konstitution 1US X I1 „Provıda Ecclesiae“ VO iıhre
kiırchliche Anerkennung fanden, und In denen Leute ıIn der Welt, und ZW al

Priester WIEe Lalien, uUrc die eılıgen Bındungen dıe NachfTfolge OChristı in der
Beobachtung der evangelıschen Räte verwirklıchen und (} ihr spezıelles
Apostolat ausüben. en Teilen des Ordensrechtes gelten TÜr sS1e eigene
rechtliche Bestimmungen, dıe och besprochen werden.

Die Gesellschaften des Apostolıischen Lebens

1 den Instituten des geweihten Lebens werden dıe Gesellschaften des
Apostolıschen Lebens ezählt, dıe ZW arlr eın gemeiınsames en führen, aber
keine Gelübde wenı1gstens keıne öffentlıchen Gelübde ablegen. Ihr Auf-
gabenbereıc 1E 1im seelsorgerlichen Apostolat. Die Sonderstellung 1mM

CIC auf, denn ın der Praxıs werden diese Gesellschaften kaum
VO den Relıgi0sen unterschieden, und ın den meılsten Ländern sınd ihre
Oberen ebenfalls Miıtgliıeder der Ordensoberenkon{ierenzen, während die Sa-
ularınstıtute bıs jetzt nıcht dazu ehören. Diese Gesellschaften sınd als

Sektion dem Teıl des Buches ber das olk (Gjottes beigefügt (can 79i
746)
Es wırd In diıesen Bestimmungen wıederholt auf dıe Normen für die Institute
des geweıhten Lebens verwlesen. DIies zeigt dıe Nähe, dıe S1E diıesen Instı-
uten aben, doch ist Ure diıese Eınteijlung 1mM ec eıne größere DI-

gekennzeıchnet, als S1e im CC VO  s RO Wa  ®

IL1 Wesentliche Anderungen 1m Ordensrecht

Wenn hıer auf einzelne Anderungen iın den Normen aufmerksam emacht
wird, dann SCe1 vermerkt, daß eıne allumfassende arstellung diıeser nde-
TuNgcCh ın einem Artıkel nıcht möglıch ist Es sollen hervorstechende Punkte
herausgehoben werden.

Die Häuser und Provınzen

Dıiıe Errichtung VO  = Häusern steht den ıIn den Konstitutionen genannten o_
densıiınternen Instanzen Der Ortsbischo ist ach WIEe VOT iragen, dıe
Erlaubnıs ist SCAT1  1C geben Be1i einem Kloster VO  —_ Ordensfrauen (Non-
nen) ist dıe Erlaubnıiıs des Apostolischen tuhles auch heute och nOtT-
wendig (can 609)

AAS 9/1947, 4124
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Neu ist. daß In jedem Hause eiıne Kapelle mıt dem Allerheihgsten se1ın soll
(can 608) Dies stand bısher 11UTI den klerıkalen Ordensgemeinschaften
(CIC VO O17 Can 497
Unverändert bleıbt, daß mıt der ründung auch dıe spezıliıschen ufgaben
eiıner (Gremennschaft ausgeübt werden dürfen (can 611) Ferner ist be1l einem
Wechsel der apostolıschen Tätıigkeıt der Bıschof iragen (can 612)
Be1 der ufhebung eInes Hauses sSınd dıe ordense1genen Instanzen gestärkt,
da der Generalobere SIn Haus uftfheben ann nach Besprechung mıt dem Bı-
SC (can 616 Früher Wal dıe Gutheißung des postolıschen tuhles
notwendig, WE CS sıch eın Haus eiıner exemten Ordensgemeinschaft
andelte (CIC VOon 191 7 Cal 498)
Es sınd also hier ebenfalls alle Institute päapstlıchen Rechtes gleichgestellt.
Be1 der uflösung des einzıgen Hauses eines Inst:tutes Ist nach WIE VOT der
Apostolısche uhl zuständıg, der auch alleın eın SaNZCS Instıtut ufheben
ann (can 616 und Can 584)
Da eın Nonnenkloster eigenen Rechtes LU mıt apostolischer Erlaubnıs quft-
ehoben werden kann, erg1bt sıch AUS der notwendıgen Erlaubnis Del dessen
Errichtung (can 616 und Caln 609 Z Der Bıschof annn eın Haus mehr
auflösen WIe Iruüher (vgl. CAC 91/ Can 498)
Eıne Zusammenfassung mehrerer Klöster L einer Provınz kommt der legıit1-
LICII Autorıtät £,  $ dıe nıcht näher umschrıieben ıst, aber sıcher eine ordense!1l-
DCHNC Autorität se1ın muß (can 621 und 581) Im Kırchenrecht VO 1917 WäAdl
der Apostolische zuständıg (vgl Can 494..) Dıiıese Bestimmung WAar al-
lerdings bereıts 1m nachkonziliaren ee geändert (AAS 62/1970, 549)
Beı eıner /usammenlegung verschiıedener Instıtute oder deutlicher geSsagt
verschıiedener Urdensgemeinschaften, ist der Apostolısche zuständıg.
Ebenso be1 der Bıldung einer Konföderatıon (can 582)

Dıie Leıtung
A) die Obern
Ausdrücklich wırd erwähnt, daß dıe ern der Ordensinstitute ihre uifga-
ben nach den Normen des allgemeınen Rechtes und des Sonderrechtes der
Gemennschaften eriIulien sollen (can 617)
An sıch ist dies selbstverständlich Die Ermahnung, das Amt 1Im Gelste des
Dıenstes auszuuüben (can 618) Ist eher eın asketischer als eın e  iıcher Hın-
WEeISs. Die höheren ern der klerıkalen Instıtute päpstlıchen Rechtes en
dıe kırchliche Leiıtungsgewalt, dıe jetzt nıcht mehr mıt „Jurisdict10““, sondern
mıt„ eccles1astıca reg1imınıs“” bezeıiıchnet WITrd. Diese kommt jetzt
auch den bısher nıcht exemten Gemeinnschaften päpstlıchen Rechtes DIe-

(Jewalt gılt für das außere WIE für das innere Forum (can 596 und
Can 129 1)



Als höhere GTE gelten WIE bısher dıe General- und Provinzialoberen und
dıe ern eINes Hauses eıgenen Rechtes, ferner ihre Stellvertreter, dazu
kommt der Abtprimas und dıie ern einer monastıschen Kongregatıion,
WECNN auch De1l diesen SEWISSE Eınschränkungen gegeben sınd (can 620)
Für dıe ern wırd keın bestimmtes er mehr verlangt, ohl aber eıne A
zahl VO Jahren, dıe S1e In den ew1gen eIiu  en gelebt en mussen. DIe
ahl dere Ist 1m Eıgenrecht Lestgelegt (can 623)
Soweıt für Generalsuperioren und für bte keıine anderen Bestimmungen
bestehen, werden erEe LL1UT auf Zeıt bestimmt. Neu ist dıe Bestimmung, daß
Ordensleute nıcht ohne Unterbrechung VO einem Obernamt ZU anderen
wechseln sollen (can 624 Z S1e sollen also zwıschendurch auch wıeder als
einfache Ordensleute en können, ohne tändıg dıe Lasten des Amtes ira-
SCH ZUuU mMussen Be1l der Wahl der ern ist beachten, daß ach Can 119,1
eine geforderte absolute oder höhere ehrner nıcht mehr VO den gültiıg aD-
gegebenen Stimmen berechnen Ist, sondern VO der Anzahl der Aa WESECN-
den Stiımmberechtigten. Ungültige Stimmen oder leere Wahlzettel gelten da-
her als negatıve Stimmen und werden mıtgezählt. Das, soweıt das Fıgenrechtnıcht anders Destimmt.
Die Anwesenheiıit des Ortsbischofs Ist HR mehr notwendıe Del der Wahl der
Oberen eines selbständıgen Klosters, das keinem Verband angehört, oder De1l
der Wahl eınes Generaloberen der eıne Generaloberin des diözesanen
Rechtes (can 625 Dies trıfft nıcht mehr be1ı der Wahl VOoO General-
oberinnen päpstliıchen Rechtes
Die Viısıtationspflicht wırd den ern ach den Normen des Eigenrechtes
eingeschärft (can 628 1) Das Vısıtationsrecht und dıe daraus olgendePfliıcht der Dıözesanbischöfe ist geworden. Das e besteht 1Ur für
dıie selbständıgen Klöster und für dıe Häuser der Dıiözesanınstitute, dıe in der
Diıiözese ihren S1t7 en (can 628

D) Die Kapıtel
Die ufgaben des Generalkapıtels werden 1ImM Can 631 umschrieben. Seine
Zusammensetzung nd Vollmacht richten sich nach dem Fıgenrecht. Das
e der einzelnen Mıtglieder der Instıtute, sıch freı das Generalkapitelwenden., wırd eigens betont. Im Eıgenrecht sollen weıtere Normen ber
andere Kapıtel und Versammlungen enthalten se1ın (can 632)
Hıer werden nebén den apıteln Versammlungen eigens erwähnt.

Zeıtlıche Güter

Dıie Bestimmungen ber dıe zeıitlichen (jüter sınd In einigen Punkten gean-dert worden gegenüber dem früheren CO 7 war wırd dase auf zeıtlı-
che (Gjüter und deren Verwaltung nach WIE VOT betont. soweıt dıe Konstitutio-
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1CH dıes zulassen (can 634 1) Es wırd aber darauf verwlesen, daß jeder u-
XUS, jedes ungezügelte Gewinnstreben und jede Güterhäufung vermıleden
werden sollen (can 634 2 DiIie Gefahr des Reichtums wırd esehen.
DiIe allgemeınen Normen ber dıe Kırchengüter gelten auch, VOIN Ausnah-
TILCIN abgesehen, für dıe Ordensgüter. ESs wırd jedoch verlangt, dalß in den
einzelnen Instituten eigene Normen geschaffen werden, andbücher
für dıe Verwaltung der zeıtliıchen CGjüter (can 6395) In ihnen sollen auch dıe
Kompetenzgrenzen klar aufgezeichnet se1n (can 638 QQ und 2
Für dıe Verwaltung der zeıtlıchen CGjüter werden eigene Okonomen gefOr-
dert Strikt gefordert sind dıese für das Generalat und das Provınzıalat; für
dıe Häuser, sSOWweıt C möglıch ist (can 636 1) Im alten eCc (TE 1917,
Can 516 Wal eın Hausökonom dıiırekt verlangt.
DIie selbständıgen Klöster mussen einmal 1m Jahr dem Bischof Rechenschaft
geben uch be1l den Diözesangemeinschaften ann der Bıschof Erkundıigun-
SCH einziehen. Be1 Veräußerungen hat ET eıne schrıftliıche Erlaubnis geben
(can 638 4 In den anderen Gemeinschaften wırd dıe schriıftliche Erlaubniıs
der ern und der Räte verlangt (can 638 5 DiIe VO den Bischofskonfe-
PE ZEN festgelegten Grenzen, be1l denen der Apostolische iragen ist,
gelten auch für dıe relıg1ösen Instıtute. Was dıe Haftung be1l Fehlverhaltun-
CN und Verschuldungen angeht, wırd jetzt auch erwähnt, daß dıe Ordens-
PCISON selbst haften muß, WE s1e. auch mıt Erlaubnis des ern, mıt dem
eigenen Vermögen chulden emacht hat (can 639 Z Sonst bleiben dıe al-
ten Bestimmungen. Z Vorsıcht beım Schuldenmachen wıird eigens SgeWarnNtT
(can 639 5 und wırd auch auf dıe Mildtätigkeıt hingewlesen (can 640)
ESs auf, daß Der dıe Mıtgıft 0N nıchts 1im Gesetzbuch steht

Zulassung und Ausbildung der Miıtgliıeder

A) IDıe Zulassung Z Novizıat
Eın Postulat, das früher für Laien verlangt wurde (EIC 191 / Cal 539 1)
wırd 1m e nıcht mehr verlangt. ESs ist hıer eın nNntiterschıe ZWI1-
schen Klerikern und Laıen weggefallen. IIDIie einzelnen Ordensgemeinschaf-
ten oder Instıtute en natürlıch dıe Möglichkeıt, 1mM Eigenrecht eın Postu-
lat verlangen.
DıIie uiInahme 1Ns Novızıat ist das ec des höheren ern ach den Nor-
ImMen des Eıgenrechts (can 641) Es wıird darauf hıingewlesen, daß dıe Cn
auf Gesundheıt. egabung und eıre achten sollen can Be1l den ZUTLT

Gültigkeıt der uiInahme gemachten Bedingungen sınd Anderungen be-
achten (can 643) Das Eintrittsalter ist VO auf Tre erhöht DıiIe TrTunNne-

Bındung eiıne andere Ordensgemeinschaft ist eın Hındernis mehr,
ohl aber die bestehende Bındung Dies gılt auch, WECNN och eine Bındung

eine Gesellschaft des apostolıschen Lebens gegeben ist Als Hındernis



wırd NCUu erwähnt dıe Verheimmlıichung der Zugehörigkeıt einem anderen
Ordensınstitut Ooder eliner Gesellschaft des apostolıschen Lebens INNVO
scheıint dies 11UT1 se1nN. WCNN auch eiıne rühere Zugehörigkeıt verheimlicht
wırd. Als Hındernisse werden nıcht mehr SCNANNL: dıe rühere Zugehörigkeıt

einer nıchtkatholischen chrıistliıchen Relıgionsgemeinschaft, das 1SCNOLIIUN1-
che Amt und dıe el  IC Verpilichtung eines Priesters, späater eiıner Dıözese
oder 1Ssıon diıenen. Wıe früher sollen Dıiıözesankleriker ohne Befiragung
des Ortsordıiınarıus und verschuldete Personen nıcht aufgenommen werden
(can 644)

D) Verlauf des Noviziats
DiIie Errichtung eines Novızıatshauses steht dem Generaloberen Er ann
auch gestatten, da ß 1mM Eınzelfall eın NovIıze In einem anderen Haus des Instı-

gediegener Führung eiınes erprobten Relıgi0sen se1ın Novızılat
macht Außerhalb des Novızıatshauses können Novızen während der eigent-
lıchen kanonıschen Novızıatszeıt 1U in einem Haus des eigenen Instıtuts VCI-
weılen (can 647) S1e mMusSsen dort mıt dem NovIizenmeiıster se1InN. Die Erlaub-
NIS dazu ann der höhere eTe geben
Die Dauer des Novızlates ist Monate, dıe 1m Novızıatshaus verbringen
SIınd. Zeıten, die für Tra außerhalb des eigenen Ordenshauses emacht
werden., mMussen nachgeholt werden.

ngültıg ist das Novızılat, WECNN dıe bwesenhe1 ber dre1 Monate dauert.
Eıne bwesenhe1 DIs dre1 onaten ann der höhere Cre heute nıcht
mehr sanıeren, WIE dies noch In Renovatıonıs Causam No D möglıch Wa  -
Der höhere ere kann 1Ur 15 Tage sanlıeren. Er ann auch erlauben, dıe
Gelübde S Tage vorzuverlegen (can 649)
Vom Novizenmeister wırd neben der Qualıifikation 1U verlangt, daß GT eın
Miıtbruder In ew1gen e  en ist (can 651) Eın Gehiilfe soll ihm De1gegeben
werden, doch g1bt CS keıne kollegiale Leıtung des Noviızlates.

€) Profeß
DiIie zeıtliche Profeß, dıe nach dem Noviızlat abgelegt wırd, soll wenıgstens
dre1ln und nıcht länger als sechse dauern (can 655) S1e kann jedoch
VO dem ach dem Eıgenrecht zuständıgen STrn AdUus entsprechendem
TUn verlängert werden, aber nıcht ber weıtere dre1ı TE hinaus
(can 657) Hıer tınden WIT eiıne Modifizıerung VO NO 37 Die ewıge
Profeß kann VO höheren ern dre1 Monate vorverlegt werden
(can 657 5 Auffallend ist, daß 1m CI 1Ur mehr VO  = der Profeß die ede
ist, nıcht mehr VO Versprechen oder Bındungen anderer Art, WIE dies In
egeben Wadl (RC No 34 Diese anderen indungen scheinen sıch nıcht De-
währt en.

Z/ugelassen wırd eın No(zize den zeıtlıchen eIu  en VO zuständıgen
ern mıt dem Votum se1Ines Rates (can 656 NO O CS sıch eın Votum
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delıberatıvum oder consultatıyvum (vgl Cal 127 handelt. das der eGTe
vorher erbıtten muß, wırd nıcht gesagt und muß im E1igenrecht geregelt\
den Be1l einem Votum delıberatiıvum ist der S dıe Abstimmung Se1-
11C5 Kates gebunden. eım Votum consultatıyvum muß CI 11UT iragen. Die Miıt-
wirkung des Rates be1 der Zulassung den zeıtlıchen eIu  en WAarTr 1im alten
CC nıcht eindeutıg hervorgehoben (CIC 1OTR Can 5 72 No Q
Fuür dıe Zulassung ZUT ewigen Profeß werden 22 Lebensjahre und wenıgstens
dre1ı 10 der zeıtlıchen Profelß verlangt (can 658) Welchen en dıe /Su-
assung zusteht ist 1m FEıgenrecht geregelt. DiIie kanoniısche Prüfung urc den
Bıschof (vgl Can 553 CIC ist im CIC VO  z 1983 nıcht mehr vorgesehen.

i1ichten und Rechte der Ordensleute

a) Als oberste Pflicht der Ordensleute werden dıe Betrachtung und das Ge-
Det 1M CIC erwähnt (can 663 1) und als Apostolatspflicht das Zeug-
N1ıS ihres geweıhten Lebens tür dıe Welt
Dieses Zeugnı1s soll Urc das und dıe Buße gefördert undn
werden (can 673)
An einzelnen relıg1ıösen Verpfllichtungen werden nach WIE VOT dıe täglıche
heılıge Messe, Kommunıon un dıie nbetung des Eucharıistischen Herrn
verlangt. Dazu kommen das Stundengebet, dıe Betrachtung und dıe Schrift-
lesung. Ferner eiıne gediegene Marıenverehrung mıt dem Rosenkranzgebet
und dıe Jährlıchen Exerzıtien (can 663)
DıIie Hınwendung (rJott ordert dıe täglıche Gewıssenserforschung und dıe
WwWIliedernNolte oder häufige Beıichte (frequenter Can 664)
Eıne DCNAUC Zeıt für dıe Beıchte wırd nıcht mehr angegeben, doch dürfte
ach dem allgemeinen Sprachgebrauch dıe monatlıche Beıichte damıt D
meınt SeIN. DiIie ern selbst sınd nach Can 630 aufgefordert, den Ordensleu-
ten Freiheılt hınsıchtlich des Empfängers des Bulßsakramentes gewähren,
doch sollen für dıe Kkommunıiıtäten Beıchtväter aufgeste werden, be1i denen
dıe einzelnen Miıtglieder Öfters beichten können. Feste Beichtväter werden
LLUT In den Klöstern Von Ordensfrauen (Nonnen) und iın den Ausbıildungshäu-
SCIN SOWIE in Häusern mıt einer größeren Anzahl VO  Z) Ordensleuten, dıe Laı-

sınd, verlangt, dıe eine Anerkennung VO Ortsordinarıus benötigen.
Be1l der Auswahl soll mıt der ommunıtät gesprochen werden, doch besteht
keıine Verpflichtung, be1l diıesen Beıichtvätern auch WITKIIC beıiıchten
(can 630 3 Hıer ist also eıne großzügigere Handhabung egeben als 1M
früheren ec Die ern selbst dürfen 1Ur ihre Miıtbrüder beichthören,
WEeNN diese AaUus eigenem Antrıeb darum bıtten. uch Del der vertraulichen
Aussprache dürfen diese keıne Fragen, dıie das (GewIlssen berühren, tellen
(can 63() 8S 4,5) In diesen beıden etzten Punkten ist das alte SS ewahrt
geblieben.



b) Das gemeiInsame en
Das gemeinsame en verlangt den Aufenthalt In einem Haus. el MUS-
SC dıe ern den gegebenen Notwendigkeıten entgegenkommen. Sıe kÖön-
1918| für eın Jahr erlauben, außerhalb der Kommunıität wellen. FEın äange-
1° I: Aufenthalt außerhalb des Hauses ist NUuTr ann VO höheren ern DC-
statten, WE Jemand Tan ist oder WE das Studium oder seelsorglıche
ufgaben 1eSs ordern (can 665 1)
Da 1er auch dıe Krankheıt genannt wırd, geht ber das rühere eCc hın-
Au  N Be1l einer eigenmächtıgen Entfernung AdUus dem Hause (fuga) ist der
eTre verpflichtet, der Ordensperson nachzugehen und S1€e wıleder ıIn das
Haus zurückzuführen, den CI bewahren und stärken (can 665
Z ur'‘ sıch eıne ‚Tuga oder Ordensflucht ber sechs Monate ausdeh-

NCH, dann ist eıne Entlassung AaUus dem Instıtut möglıch (vgl Can 695) Zeıtge-
mäß ist CS auch, daß darauf hıingewlesen wırd, dıe edien, denen heute
dıie meılsten /ugang aben, dıiskret gebrauchen, damıt dıe Berufe nıcht
Schaden leiden uch 1er en dıe Hausobern eiıne besondere erpflich-
Lung (can 666)
Innerhalb der Häuser soll eın Teıl 1U den Ordensleuten selbst reservlert
se1n, AS soll In jedem Haus eiıne Klausur geben
Für dıe Ordensfrauen (moniales) mıt kontemplatıvem en Dlie1bt dıe
päpstliıche Klausur, WI1IEe nach dem Konzıil geregelt, erhalten. Andere Ordens-
frauen mussen dıe Klausur en Umständen (can 667)

C) Ve?mögensfragen
DIie egelung der Vermögensverhältnisse bleibt wesentlıch WIe bısher, doch
muß das lestament erst VOT der ewigen Profeß emacht werden. Kıne nde-
IunNng des Testaments bedartf der Erlaubnis des VO Eıigenrecht estimmten
ern Neu ist, daß ausdrücklich erwähnt WIrd, daß nıcht 1U In das 1gen-
iu  3 des Klosters übergeht, Was Jjemand MN seıne Arbeıt erwırbt, sondern
auch, Was Jjemand als Pensıon, Versicherungssumme oder sonstige Subven-
t1on erhält Allerdings könnte das FKıgenrecht 1er eine andere erfügung
reifen DIie Bestimmung bleibt ebenfalls, daß Jjene Ordensleute, dıe aus der
Natur des Instıtutes auf iıhr Eıgentum verzichtet aben, eın mehr C1-

werben können (can 668 S

d) Kleidung
Was dıie eıdung der Ordensleute angeht, wırd unterschieden zwıschen sol-
chen, dıe eın eigenes Ordenskleıd en und jenen, dıe keın eigenes Ordens-
er en Jene, dıie eın eigenes Ordenskleıid aben, sSınd verpilichtet, dıes
auch tragen. Andere, die sıch ach der Art der Diözesanpriester kleıden,
sollen sıch dıe VO den Bıiıschofskonferenzen gegebenen Weisungen für dıe
Dıiözesanpriester halten (can 669 2 Es wırd ohl Aufgabe des Eıgenrech-



tes SCIN festzustellen ob e1INe Gemennschaft CIn CISCNCS Ordenskle1ıd hat
der ob bısher das el der Diözesanpriestergworden 1ST In
diesem Fall muß gefolgert werden daß auch dıe Miıtglıeder dıe nıcht Priester
sınd asse1lbe el tragen WIC die Priester

Das Apostolat
Wenn auch dıe Apostolatsaufigabe der Ordensleute das Zeugn1s IST das
SIC den anderen Chrısten und der SaNZCH Welt geben sollen werden doch
dıe anderen Apostolatsaufgaben WIC dıe Kontemplatıon das seelsorgerliıche
Apostolat und dıe karıtatıve Tätıigkeıt ausdrücklıch hervorgehoben (can 6 /73—
676) In diesem Apostolat wıird C1INC Anpassung dıe Forderungen der Zeıt
verlangt (can 677) Es wird er besonders Au{fgabe der Kapıtel SCIMH WTr
nıcht bloß den Buchstaben sehen sondern auch für dıe Entwicklung CI1I-

halb der menschlıchen Gesellschaft CIM offenes Auge en Im Apostolat
stehen dıe Ordensleute WIC bısher untier der und Leıtung der 1schole
DIes gılt der Seelsorge be1l der usübung des öffentlıchen Kultes und be1
den anderen apostolıschen Tätıgkeıiten 1SCHNOTIe und Ordensobere sollen
sıch el absprechen undgberaten (can 678) Erstmals wırd auch
C1in Gestellungsvertrag De1l Amtsübergabe MS den Biıischof erwähnt
(can 681 Es dürfte Jer CIM Anklang finden SCII das Jus cContrac-
{us WIC WIT CS heute den Missionsgebieten en

Anstellung und Entfernung AaUus dem Amt bleiben WIC bısher daß sowochl
der Bıschof WIC der Ordensobere abberufen werden ann nach Verständti-
SunNng des anderen Vorgesetzten Neu 1st jedoch daß der Bıschof (Jr-
densperson C1in Aufenthaltsverbot SCINCTI DIiözese geben kann Für dıe
Durchführung dieses Verbotes muß der rdensobere SOTSCH CS dıiıesem
nıcht möglıch 1ST der GT sıch weligert geht dıe aCcC den eılıgen
(can 679)
Im seelsorgerlichen Bereıich wıird zusätzlıch das Visıtationsrecht der 1SCANOTIe
für alle Kırchen un: apellen betont dıe regelmäßıg VO  —; den Gläubigen De-
sucht werden [Dies gılt auch für dıe öffentliıchen Schulen und dıe karıtatıven
Anstalten der Ordensleute (can 683)

Irennung VO Instıtut

a) UÜbertritt
Be1l Übertriıtt UOrdensperson CWISCH eiIu  en VOoON (Jre
densınstıtut ZU andern, muß nıcht mehr WIC bısher der Apostolısche
dıe Erlaubnıs geben, sondern CS genuügt, daß dıe beıden Generaloberen der
Instıtute oder dıe bte der Abteıen damıt einverstanden Ssiınd. Nur be1l
Überrtritt VO Ordensıinstıtut Säkularınstıitut oder
Gesellschaft des apostolıischen Lebens oder umgekehrt 1sST der Apostolısche



einzuschalten (can 684) Fın Übertritt zeıtliıcher Professen 1ST nıcht VOI-

gesehen

b) Austrıtt
Einem zeıtweılrsen Austrıiıtt dus relıg1ösen Instıtut 1st dıe Exklaustration
hnlıch dıie 1er urz besprochen werden soll

Für C1INe Exklaustratıon bIs TrTel Jahren ann der zuständıge Generalsupe-
L1IOT dıie Erlaubnıiıs geben Für CIMNC ängere Zeıt 1St der Apostolische uhl
ständıg DIieser 1ST auch anzurufen be1 Exklaustration VO  - Ordenstifrau-

(moniales) gemä Can 686
Be1l DIiözesanınstituten ISTt der Bıschof anzugehen Damıt CINE exklaustrierte
UOrdensperson sıch DIiözese aufhalten ann 1St dıe Zustimmung des
Ortsbischofs notwendiıg (can 686
Eın Generaloberer kann mıt Z/Zustimmung SC1INCS Rates be1l scchweren Grün-
den C1NC Zwangsexklaustratıon VO erbıtten DZw VO Bıschof
WECNN CS sıch CIn Diözesanınstitut handelt |DITS 1e und dıe Bıllıgkeit IST
allerdings De1l olchen Aktıon beachten (can 686
Wıe bısher bleıbt der Exklaustrierte VO ern WIC VO Bıschof a  äangıg,
besonders WEeNNn CS sıch erıker handelt Das Ordenskleıd annn
der Exklaustrierte ablegen muß CS aber nıcht außer CS wırd 1€e$ CISCNS VCI-

ang Das aktıve und PaASSIVC Stimmrecht für das Instıtut verlhert A auch ISst
CT ire1 VO den Verpflichtungen dıe SCINCIMN mMmOomentanen Zustand nıcht ent-
sprechen (can 687)
Eın Austritt während der zeıtlıchen Profeß ann der Generalsuperior mıiıt /u-
mmung SCINCS Rates geben Von den eIu  en wırd dann 1PSO JUIC dıspen-
sıert. Be1 dıözesanrechtlichen Instituten muß der Bıschof das Austrıttsdekret
bestätigen (can 688
ach Ablauf der zeıtliıchen Profeß ann CIM ıtglıe relıg1ösen nstıtu-
tes dUus»s gerechtem Tun VO der /ulassung ZUI Profeß VO dem
kompetenten höheren Oberen ach nhörung SCINCS Rates VO den 1iere
eiIubDden ausgeschlossen werden (can 689 Es auf dalß der Rat
diesem Fall 1Ur anzuhören 1St

Wıe bereıts der nachkonzılıaren Gesetzgebung bestimmt wurde rechtfer-
Ugl C1INEC während der Profeßzeıt aufgetretene physısche der psychısche
Krankheıt dıe ZU Ordensleben ungee1gnetl macht dıie Nıchtzulassung ZUTr
zeıtlıchen oder CWISCH Profeß Eıne Ausnahme 1ST 1U ann egeben WECNN
dıe Krankheıt auf C1INC Nachlässıigkeıt des Instıtutes zurückzuführen ISL der
WCNNn SIC C1INe olge des Arbeıtseinsatzes WalIc (can 689
Neu und Schema VO 1980 nıcht enthalten 1St dıe Bestimmung, daß SIn

Relıgi0se der während der zeıtliıchen Profeß amentıa (Wahnsinn) gefal-
len 1St auch selbst ann WECNNn C} keıine Profeß mehr ablegen kann nıcht VO



Institut entlassen werden darf (can 689 3 Es wırd allerdings 1er eın medi-
zinısches Problem se1n, zwıschen Amentıa und anderen psychıschen rank-
heıten unterscheıden.
DıiIe Wıederzulassung nach einem legıtimen Austrıtt, und ZW al ohne eın NCU-

CS Novızıat, steht dem Generalsuperior mıt Zustimmung se1nes ates L, WIE
dI1es bereıts In 38 geregelt Wd  b Allerdings wırd A erdeutlıchung DC-
Ssagl, da auch eın Austriıtt unmiıttelbar ach dem Novızılat, also VOT ble-
SUuNg der Profeß, eıne solche Wiıederzulassung ohne Novızlat recht-
fertigt DiIe Bestimmungen ber dıe Prüfungszeıt und dıe Zeıt der zeıtlıchen
Gelübde bleiben W1e bısher (can 690)
DIe Dıspens VON der ewigen Profeß ist nıcht den ordensınternen Instanzen
zugestanden worden. Der Generalsuperior der päpstlıchen Institute mu ß das
Gesuch mıt seınem und dem Votum se1INeESs Rates den Apostolıschen
weiıterleıten. Be1l den bischöflichen Instıtuten muß das Gesuch den Ortsbi-
SC des Hauses weıtergeleıtet werden (can 691) Wırd dıe Dıispens gewährt,
muß das entsprechende Dekret VO der Ordensperson unterzeichnet werden.
Dieses unterzeıiıchnete Dekret befreıt VO  = den eiIu  en und en Verpflich-
tungen des Ordenslebens (can 692)
Eın erıker muß erst einen Bıschof gefunden aben, der ihn wenıgstens ZuUuT

TO aufnımmt. Dıie Probezeiıt ist VO  — dre1 auf füntfeverlängert worden.
ach tüunf Jahren erfolgt 1DSO Jure die Inkardınation. außer der Bıschof welst
den Kandıdaten ausdrücklıch zurück (can 693)

eın Ordenspriester keinen Bıschof fiındet, müßte der Weg ber dıe IL al-
sıerung gehen, denn eın ‚cleriıcus vagans’ darf CS nıcht geben

C) Dıie Entlassung
Be1l einer Entlassung AaUus$s einem relıg1ösen Institut ist unterscheıden ZWI1-
schen der Entlassung, die 1DSO facto, also W dıe 1lat selbst, eıintrıtt, und
eıner Entlassung, die einen Admuinistrationsprozeß voraussetzt

IDSO facto O1g ach Can 694 WIeE bisher dıe Entlassung, WE olgende Fak-
ten vorlıiegen: Abfall VO katholischen Glauben und CDC
1C mehr erwähnt wırd, WIE 1m CAC 191 Can 646, dıe Flucht miıt einer Tau
oder dıe Flucht eıner Ordensfrau mıt einem Mann. Hıer hat CGS starke
Schwierigkeıiten ıIn der Klärung des Faktums gegeben. In den beıden oben DC-
nannten Fällen muß das Faktum selbst VO höheren OIn geklärt werden.
Eıne Entlassungsdeklaratıon muß der höhere ere mıt seınem Rat erlassen.

Eıne Verpflichtung, Ordensleute aus der Gemeininschaft entlassen, g1bt CS
in einıgen VO ecCc eigens aufgezählten Fällen (can 695 1)
Hıer sınd NCUC, are Bestimmungen getroffen worden. (GGenannt werden fol-
gende Delıiıkte Mord, Menschenraub und Verstümmelung (vgl. Can

2()



Ferner Abtreibung (vgl Cal Konkubinat und andere schwerwılegen-
de länger andauernde andale Ü Sunden das (vgl
Can Be1l anderen Sıunden das (vgl Can 1395 kann
C11C Entlassung möglıch SCIMN WENN das Urteiıl des ern diıeser Entsche1-
dung kommt Eıne Verpflichtung Z Entlassung NI Jjedoch den etzten Fäl-
len nıcht gegeben WECNN dıe aCcC MK C1INC andere Lösung bereminigt WCCI-
den annn uch anderer zurechenbarer schwerer Delıkte 1ST CGS

Entlassung möglıch WIC be1l dauernder Vernachlässigung der ()rdens-
verpilichtungen be1 wılıederholter Verletzung der Gelübde be1l schwerem
andauerndem Ungehorsam be1l schuldhaften Skandal der Offent-
1C  el be1l hartnäckıgen Festhalten und Verbreıten VON Lehren die
VO der Kırche verurteiılt sınd be1l öffentliıchem Bekenntnıiıs materIlalıst1-
schen und atheıistischen Ideologıen WIC WIT SIC Marxısmus en
Hıerher gehört auch C1INEC unerlaubte bwesenheir VO Haus über C110 halbes
Jahr hinaus, WIC bereıts erwähnt wurde (can 696 1)
Diese Aufzählung kann natürlich I11UT beıispielhaft SCIMN, da CM Ööffentlicher
Skandal Aus verschliedenen Quellen kommen kann.
Be1l zeıtliıchen Professen SCHUSCH SCIINSCIC ergehen (can 696
Prozessual esehen muß der höhere ere tür dıe des Can 695 be1l
denen C1INC Entlassung gefordert wırd alle Beweıismiuttel über dıe ergehen
und dıie /urechnungsfähigkeıit ammeln und dem beklagten ıtglıe die Kla-
DC überreichen damıt SCIiNEeE erteidigung möglıch 1sSt Ile en USSCHM
dann VO ern und Notar unterschrieben werden und mıt der Ver-
teıdıgungsschrıift des Beklagten den Generalsuperior esandt werden
(can 695
Be1l den ergehen des Caln 696 De1l denen C1INC FEntlassung möglıch I1ST
muß der höhere ere ach Anhören SCINCS Rates entscheıden ob der Pro-
zeß eführt werden soll Er hat alle Beweınsmuttel ammeln und MN-
7Z7enNn und CT mu den Beklagten SCANT1  1C oder VOT ZWCC]1]1 Zeugen mahnen
ter Androhung der Entlassung und ıhm den Klagegrund angeben Der
eklagte hat dıe Möglıchkeıt sıch verteidigen dıe Mahnung
nıcht fruchtet kann erst ach IS agen C1INEC zweıte Mahnung erfolgen ach

15 agen Ersi ann der HE mıt SCINCIN Rat feststellen ob Unver-
Desserlıc  eıt vorliegt und ob dıie Verteidigung ausreıcht DIieser Termın VO  —_
15 agen der zugunsten des Beklagten eingefügt wurde 1ST NCUu

dıe Unverbesserlic  eıt und dıie mangelnde Verteidigung feststehen
UuUsscmhm alle en VO ern und Notar unterzeichnet dr den Generalsupe-
LIOT geschickt werden (can 697)
Der eklagte hat dase sıch unmıiıttelbar den Generalsuperior

wenden un sıch be1l ihm vertelidigen. eım Prozeß auf Generalatsebe-
USSsSCIl neben dem Crn VIeT Räte das Kollegıum bılden, das SCMECINSAM

Bewelse, Argumente und Verteidigung überprüft. ber die Prüfung erfolgt
GINe® Abstimmung, und ZWarTl kollegıal und geheıim. Es ist JeT der CINZILC
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Fall, be1l dem eın m collez1ale‘ gefordert wırd, daß der Generalobere
nıcht persönlıch dıe a entscheıden hat ach eiıner Abstimmung für
dıe Entlassung muß das Entlassungsdekret mıt summarıscher arstellung der
Rechts- und Beweıislage ausgefertigt werden (can 699 1)
Be1l selbständıgen Klöstern gehen dıe en den Bıschof ZUu!T Entscheidung
(can 699 Z der dann dıe Entscheidung den ern muıtteilt. FEın Entlas-
sungsdekret De1l Relıgi10sen päpstliıchen Rechtes bedarf noch der Bestätigung
des Apostolıschen Stuhles, dem alle en übersenden SInd. Be1 DIiöze-
sanınstıtuten gehen dıe en den Bischof
Im Entlassungsdekret muß dıe zehntägıge Frist angegeben se1n, die einem
Entlassenen ZU Rekurs zusteht. Eın eingelegter Rekurs hat In diıesem Fall
suspensIıve Wırkung, chıebt a1lsSO dıe Entlassung auf (can 700)
Ist dıe Entlassung rechtskräftıig, dann ist der Entlassene VO  - den eIiIu  en
entbunden, ebenso von en Rechten und Verpflichtungen, dıe sıch AaUuS$s den
eIiu  en ergeben. Fın entlassener erıker ann dıe eılıgen eiıhen nıcht
ausüben, bIıs CI wıeder einen Bıschof gefunden hat, der ıhn aufnımmt oder
der ıhm das e ZUT usübung der eıhen zugesteht (can 701)
DıIe finanzıellen Folgen sınd hnlıch WIE beım Austritt. Es g1bt eıneauf
Entlohnung, ohl aber eın Anrecht auf karıtatıve 1  c dıe das Institut
elsten hat (can 702)
Wiıe früher kann be1l schwerem außerem Skandal oder ogroßer Gefahr für das
Instıtut der Hausobere, der höhere ere nıcht ANSCBANLCH werden
kann, eiınen Religiosen AdUus dem Haus schicken. Er braucht die Zustimmung
des Ortsbischofs nıcht mehr einzuholen (vgl CIC 191 7 Call 653) Er muß al-
lerdings die Zustimmung seINESs Rates en Der höheres ist verpflich-
vEL, den Entlassungsprozeß einzuleıten, WECNN dieser nötıg ist, oder dıe (CCausa
dem Apostolıschen melden (can 703)
Im Jahresbericht, den dıe Generaloberen den Apostolıschen ach
Cal 5972 einzureichen aben, muß ber dıe entlassenen oder ausgetrete-
nenNn Mıtgliıeder Nachricht egeben werden.

Ordensleufe als Bıischöfe

Be1l den Relıgiosen, dıie ZUT Dbıschöflichen ur:! rhoben werden, bleiben
dıe fIrüheren Bestimmungen (vgl. CIC 1917 Can 626—629).
Es g1bt Jjedoch ZWeIl kleine Anderungen be1 den resignierten Bıschöfen So
kann dıe Ordensgemeinschaft für den Unterhalt selber SOTSCNH. 1€e6Ss
nıcht möglıch ist, ist der Apostolısche oder dıe Bıschofskonferenz aliur
zuständıg (can 707 Z 1C mehr erwähnt wiırd, daß das aktıve un: passıve
Stimmrecht nıcht egeben ist (vgl CIC 1917 Can 629 Z Damıt annn den
resigniıerten Bıschöfen, die Ordensleute SIınd, In ihrem Institut das Stimm-
recht egeben werden.



Ordenskonferenzen

Neu ist 1im CIC VO 1983 auch dıe Erwähnung der Konferenzen der höheren
ern (can 708) Diese Ordenskonferenzen sollen In en 1Ländern einge-
richtet werden, WIE CS Ja auch überall Bıschofskonferenzen o1bt, denen im

CC eın breıter Raum egeben ist (vgl Can 447—459). Geschichtlich
gesehen, gehen el Konferenzen in ihrem Anfang auf Vereinigungen in
Deutschland zurück.
uUrc diese Konferenzen sollen dıe Zusammenarbeıt, dıe gemeiInsame Pla-
NUunNg, dıe Koordinatıon un Kooperatıon In der Arbeıt und das Zusammen-
wıirken mıt der Bischofskonferenz gefördert werden.

Diıe Oberenkonferenzen sollen eigene Statuten aben, dıe VO postoli-
schen approbiert se1ın mMuUuUsSsSen Der Apostolısche uhl ann ıhnen auch
dıe Eigenschaft der ‚Jurıdıschen Person:‘ geben Notwendie ist dies jedoch
nıcht (can 709) Den Ordenskonferenzen ann der Apostolısche Weı-
SUNSCH geben Auf dıe Sonderbestimmungen für dıe äakularınstitute
(can 710—730) und dıe Gesellschaften des apostolischen Lebens (can TE
746) soll Jer nıcht näher eingegangen werden.

Säkularıinstitute un postolısche Gesellschaften

Da 1m CIC eigene Bestimmungen für dıe Säkularıinstitute und dıe
Apostolıschen Gesellschaften dem Religiosenrecht beigefügt sınd, sollen die-

urz behandelt werden.

Säkularıinstitute

a) tellung Im Gottesvolk
Es en ın den Sonderbestimmungen für dıe Säkularınstitute, daß eın Mıiıt-
glıe eiınes Säkularınstitutes Ta se1ıner Weıihehingabe seıinen an: 1m Vol-
ke Gottes, gleich ob Laıe der erıker, nıcht andert. Im bisherigen an:
und Aufgabenbereıich sollen dıe Verpflichtungen des gottgeweıhten Lebens
In der Welt beobachtet werden (can 711)

D) Art der Bindung
Die Konstitutionen sollen dıe eılıgen Bındungen näher festlegen, In denen
dıe evangelıschen Räte an ZCNOMM werden. Es ist also WT eıne Verschie-
denheıt ach dem Eigenrecht möglıch uch dıe Verpflichtungen AaUuS$Ss diesen
Bındungen mussen umschrieben werden, wobel dıe Weltzugehörıigkeıt (sae-
cularitas) bewahren ist (can /712) Gerade UuUrc dıe en und eltzuge-
hörigkeıt sollen S1e ın der Welt eın Sauerte1g se1n, damıt es mıt dem Ge1lst
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Chrıstı durchsetzt werde. Laıen WIE erıker sollen nach iıhrer Weiıse diese
Verbindung (can /13 Von Konsekratıion und Weltzugehörigkeit verwirk-
lıchen

C) (TeEmMmeInNSAMEeS en
Es wırd erwähnt, daß Miıtgliıeder der Säkularınstitute alleın. oder aber In iıh-
ICH Famılıen Oder In Gemennschaften en können, ]Je ach dem EFıgenrecht.
Eın oroßher Spielraum WIrd hıer eingeräumt.

d) Stellung Z Bischof
Dıözesanpriester
KMECStET, dıe In eıner Diıözese inkardiniert Sınd un einem Säkularınstitut
gehören, sınd dem Bischof unterstellt, abgesehen VOoNn dem institutseigenen
spırıtuellen en (can SIM 1)
Verbandspriester
Priester, dıe dem Säkularınstitut inkardiniert sınd Tra apostolischen Privı-
legs stehen ZU Bıschof WIEe Relıgi0sen, S1e für instiıtutseigene ufga-
Den bestimmt sınd (can 517 Z

e) Leitung (can /17)
Im Eıgenrecht mussen dıe Art der Leıtung, dıe Dauer des Leıtungsamtes, dıe
erufung ZU Leıtungsamt festgelegt werden. Voraussetzung für das höchste
Leıtungsamt ist, daß eın ıtglıe dauernd dem Instıtut eingegliedert ist Daß
S1€e für den u  n Geist und dıe Erhaltung des Charısmas SOTSCH mussen, wırd
eigens erwähnt.

f) (Jüter der Institute (can /1I6)
Es gelten dıe allgemeınen Normen ber Kırchengüter und das E1ıgenrecht. Es
ıst besonders auf dıe wiıirtschaftlichen Verpflichtungen der Instıtute den Miıt-
gliedern gegenüber achten.

2) Religiöses Leben
Ausdrücklich wırd hervorgehoben, daß dıe apostolische Aktıvıtät ın der Welt
VO begleitet se1n mMUSSe, ıIn der Eıinheıt mıt Chrıistus han-
deln Im einzelnen werden die Hınweise für dıe Religiosen wıederholt, hne
daß der Rosenkranz eigens erwähnt wırd.

h) Zulassung (can /20)
@) Das ee ZUr uiInahme In das Institut und den eılıgen zeıtlıchen
und ewigen Bindungen steht den héheren ern mıt dem Rat ach Maßgabe
A



der Konstitutionen Es 1er auf, da CS nıcht e mıt dem Votum
des Rates

(2) Voraussetzungen für dıe /ulassung (can 710
ngültıg werden zugelassen ZUF ersten Probatıon:
MiınderJährige (strenger als beim Novızlat);
WCI In einem anderen Instıtut des gottgeweıhten Lebens gebunden ist oder ın
eıner Gesellschaft des Apostolischen Lebens:;:
eiıne noch verheiratete Person.
DiIe Konstitutionen können andere Bedingungen auch tür dıe Gültigkeıt der
uInahme aufstellen DIe notwendige e1ıle wıird e1igens noch erwähnt.

L) Probatio Inıtialis (nicht Noviztat) (can 22
Als 1e] der Probationszeit wiıird geNaANNT, daß die Kandıdaten die eıgene Be-
rufung prüfen und die E1ıgenart des Instıtuts kennenlernen sollen Ferner sol-
len S1e In den Gelst des Instituts Urc dıe praktısche ınübung hıneinwach-
sen Es wırd eiıne gediegene Eınführung verlangt, WI1Ee CS be1l den NOovIı-
ziatsbestimmungen steht Im Eıgenrecht sollen Bestimmungen
geordnet werden. Als Miındestzeıiıt für dıe Erprobung werden NS ANSCOC-
ben (can HD 8 3)
]) Bindung (can Z
ach Ablauf der ersten Probationszeit muß der als gee1ignet befundene Kan-

dıe dre1ı evangelıschen Räte ME eıne heılıge Bındung lestigen,
sSo CI gehen
Dıe Bındung soll nıcht kürzer als fünf re SEe1IN; ach Ablauf dieser
zeıtliıchen Bındung soll eine ew1ge Bındung eingegangen werden oder eiıne
endgültige, definıtıve, ın der dıie zeıtlıche Bındung aufend wırd. DIe
definıtive Bındung besteht ohl In der Wiıllenserklärung der ständıgen KEr-

der zeıtliıchen Bındung
Diese endgültige Bındung ist hinsıchtlich der Juristischen Wırkungen der EeWI1-
SCH gleichgestellt (can 723)

kK) Wartere Ausbildung (can /24)
ach der ersten Bındung soll dıe weıtere Ausbıildung entsprechend den Kon-
stıtutionen erfolgen. er ist eiıne Weıterbildung 1m geistlıchen en
WIEeE iın den menschlıchen Wiıssenschaften gedacht. Dıe ern sollen sıch dıe-
SCT rage annehmen.

Assozuerte Mitglieder (can Z
Den Instıtuten können sıch äubıge uUrc eıne in den Konstitutionen fest-
elegte Bındung anglıedern, sofern diese ach evangelıscher ollkommen:-
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eıt streben und ach dem Geilst des Instıtutes en und wırken wollen FKıne
annlıche Norm wiırd be1l den Religi0sen nıcht ausgesprochen.

m) Austrıtt

(1) ach Ablauf der zeıtlıchen Bındung ann eın ıtglie das Instıtut fre1l
verlassen oder aber VO höheren Oberen, ach Anhören des Rates, VON der
Erneuerung der Bındung ausgeschlossen werden. Wer ın zeıtlıcher Bındung
steht, annn AaUus$s gerechtem rund dıe Entlassung VOoO höchsten ern mıt
Zustimmung se1INESs Rates erbıtten.

@) Eın ıtglıe ın ew1ger Bındung muß dıe Entlassung ber den höchsten
ern VO apostolıischen oder dem Diözesanbıischof erbıtten, Je nach-
dem, ob das Instıtut päpstlıchen der bıschöflichen Rechtes ist

(3) Miıt dem Indult, weggehen dürfen, erlöschen alle Verpflichtungen und
Rechte 1m Instıtut.

N} Entlassung (can /29)
Hıer wırd auf dıe Bestimmungen Del den Religi0sen verwliesen.

O) Übertritt (can /30)
uch Jjer gelten dıe Bestimmungen für dıe Religiosen. Apostolısche Erlaub-
N1s ist erforderlıch, WECNN der Übertritt nıcht einem Säkularıinstitut der
VO  Z einem Säkularınstitut erfolgt.

Gesellschaften des postoliıschen Lebens
DiIe Bestimmungen ber dıe Gesellschaften des Apostolıschen Lebens sınd
als Sect10 I1 ZUT ars 111 des Buches ber das olk (jottes hne Unterabtei1-
lung angehängt In keinem Teıl des (1 gibt viel Verwelse auf andere

hatte
Canons WIEe hier, Wäas ze1ıgt, daß dıe Codexkommıission einıge Schwierigkeıiten

a) Stellung
Im Can 731 wırd ausdrücklıiıch gesagl, daß S1e den Instituten des geweıihten
Lebens hiınzukommen , ohne ihnen ehören. Sıe unterscheıden sıch VO

diıesen, weıl In ihnen keıiıne relıig1ösen Gelübde abgelegt werden. Ihr 1e]1 ist
dıe apostolısche Tätigkeıt. Wıe dıe Relıgiosen führen S1€e eın gemeinsames
en gemä ihrer Lebensaufgabe ach den Konsti:tutionen. Es wırd e1igens
erwähnt, dalß CS unter ihnen GGemennschaften g1bt, dıe dıie evangelıschen Räte
annehmen urc eiıne ın den Konstitutionen festgelegte Bındung Vom „heılı-
SCH Band“ wiıird 1er nıcht gesprochen.
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Was be1l den Instıtuten des gottge£weihten 1Lebens ber ihre tellung ZU

Apostolischen un den Ortsordinarıus, ferner ber dıe Leıtung gesagt
wird, gılt auch für diıese Gemeninschaften (can 792) Das leiıche gılt auch für
dıe ründung eıner Hauskommunıität (can 733)

D) Zulassung der Mitglieder (can /35)
Die Zulassung VO  —_ Mitglıedern, iıhre Ausbildung, Eıingliederung wırd 1m Fı-
genrecht geregelt. Be1l der Zulassung sınd dıe Normen {ür dıe Relıgi0sen
beachten.

C) Kleriker
Bel den klerıkalen Gemeıninschaften erfolgt dıe Inkardınation der Priıester
nıcht ın dıe Diıiözese, sondern in dıe Gemeinschaft selbst, dıe Konstitu-
t1ionen CS nıcht anders bestimmen. Hınsıchtlich der Studıen gelten dıe Be-
stımmungen für dıe Säkularınstitute (can 736) DiIe Inkorporation in dıe (Ge-
meıinschaft bringt alle Rechte und iıchten ach den Konstitutionen. Dıiıe
Gemeınnschaft muß ihre Miıtglıeder ZUuLl Erfüllung der eigenen eruflung ach
den Konstitutionen ausbılden

d) ere (can /36)
Eıgens wırd erwähnt, daß dıe Miıtglıeder un der inneren und dıszıplınären
Führung ihrer Vorsteher gemä den Konstitutionen stehen.

In der tellung Z Bıschof gelten dıe Bestimmungen für dıie Relıgi0sen.
eıne Inkardınatıon ın dıe DIiözese besteht, sınd dıe Konstitutionen und

Vereinbarungen beachten. Es ist bemerkenswert, daß 1er euilic ZWeIl
verschliedene Gruppen unterschıeden werden.

e) Gemeinschaftliches en (can /40)
Dıiıe Miıtglıeder mussen dıe Vıta COomMmunIs halten und ıIn der ommunıtät
wohnen gemä dem Eigenrecht, das auch dıe Anwesenheıt regelt. Hıer ist
eiıne weitergehendere egelung 1im Eigenrecht möglıch als be1l den Relig10-
SC  —;

f) Eigentum (can /41)
Dıie Gemeiminschaften sınd, dıe Konstitutionen nıchts anderes bestiımmen,
Juriıdısche Personen und eigentumstähıg. Es gelten dıe Bestimmungen ber
dıe Kırchengüter.
uch dıe einzelnen Mitglieder sınd ach den Bestimmungen des Eıgenrechts
eigentumsfähıg. Was ihnen allerdings 1m Hinblick auf ihre Gesellschaft
kommt, erwerben S1e für dıe Gesellschaft
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2) Austrıtt (can /42, /435)
Das Eıgenrecht iIst maßgebend be1 dem Austriıtt oder der Entlassung eINes
Miıtgliedes, das noch nıcht definıtiv inkorporiert ist. Be1l einem ıtglıe mıt
dauernder Bındung ist der Generalobere mıt seiInem Rat zuständıg, WE dıe
Konstitutionen diesen Akt nıcht dem postolıschen reservleren. Be1l
einem erıker ist beachten, daß C einen Bıschof gemä Can 693 en
muß

A) Übertritt (can /44)
Der Generalobere Kann mıt Z/ustimmung se1INeESs Rates einem ıtglıe ın dau-
ernder Bındung den Übertritt einer anderen Gesellschaft des postolıI-
schen Lebens gestatten. FKın Rücktritt VO eıner endgültigen Bındung
ist möglıch FKın Übertritt oder VON einem Instıtut des geweılhten Lebens
bedarf der Erlaubnıiıs des Apostolıschen tuhles

[) Leben außerhalb der Gemeinschaft (can /45)
Wiıe be1l den Religi0sen kann der Generalobere mıt Zustimmung des Rates
einem ıtglıe mıt dauernder Bındung erlauben, dre1ı WG außerhalb der
Kommunıität en Rechte und iıchten sınd suspendiert, SOWeıt S1E mıt
dem Lebensstand nıcht vereiınbar SInd. Be1 Klerikern ist auch dıe Fr-
aubnıs des Ortsordinarıius, In dessen Gebilet dieser en will, notwendig.
Er bleibt auch In der Obsorge und Abhängigkeıt des Ortsordinarlius.
Be1l eıner Entlassung eiınes Miıtgliedes mıt ewliger Bındung gelten dıe Normen
der Instıtute des geweıhten Lebens

Bewertung

Klarheıit

Sıcher Wal CGS das Bestreben des Gesetzgebers 1m Ordensrecht WIE 1m SAaNZCH
Kırchenrecht. eine größere arneı schaffen, auch dıe Wırksamkeit
der Kırche in ihrer seelsorgerliıchen Aktıvıtät stärken.
Es sınd 1im Ordensrecht Cu«c egriffe eingeführt worden. Vor allem, daß für
alle Gemeinschaften der Terminus ‚Instıtut" gebraucht wiırd, und dıe Ver-
schıiedenheiten der einzelnen Gemeinnschaften nıcht mehr stark ın den Vor-
ergrun treten und auch eutlic wırd, daß sowochl für dıe männlıchen WIE
für dıe weıblichen Gemeiinschaften die gleichen Bestimmungen gelten,
weıt be1l den einzelnen Canones VO der Natur her das Gegenteıl nıcht klar
hervorgeht. Wenn auch das Wort ‚Instıtut‘ zunächst nıcht en gefallen May,
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dürfte dıe Interpretation sıch dıie (l Terminologie bald gewÖöhnen
und auch dıe damıt gegebene Gleichschaltung der Gemeınnschaften.

Die rühere starke Irennung zwıschen en und Kongregatıon, die für das
praktische en ohnedies aum mehr verständlıch Wäal, ist weggefallen. DIie
Unterscheidung zwıschen den Instituten päpstlıchen und bischöflichen ech-
tes ist deutliıcher hervorgehoben.
Schwierigkeıten dürfte der Begrıff der Exemtıion och mıt sıch bringen Er
wırd 7W al erwähnt, aber ın seıner Rechtswirkung nıcht näher umschrieben
un auch nıcht gesagl, WE die Exemtion zukommt. Rechte, dıe fIrüher mıt
der Exemtion gegeben sSınd heute In klerıkalen Gemeinnschaften
päpstlıchen Rechtes fast genere gegeben. Hıer muß eiıne Entwicklung och
abgewartet werden.
Bedeutsam ist Tür dıe äkularınstitute und dann auch Tür dıe Einsiedler und
Jungfrauen In der Welt, daß S1e den Chrısten des geweıhten Lebens TC-
79 werden. Hıer kommt der Weıiıhecharakter der Gelübde DZW eiınes ande-
ICH eılıgen Versprechens eutlic 7u USdAruC 1C SahnzZ einleuchtend
Nal Cs se1n, daß dıe Gelübde des apostolıischen Lebens nıcht den nstıtu-
ten des geweıihten Lebens ezählt werden, obwohl auch 1er meıst prıvate
Gelübde gegeben SINd. Allerdings wırd das Versprechen der Gemeıninschaft
gegenüber emacht. Damıt wıird aber deutlicher auf ihren rsprung als Welt-
priestergemeinschaften hingewlesen und ihre seelsorgerlichen Funktionen
noch tiefer herausgehoben, W1e dıies auch be1l den apostolıschen, relıg1ösen
Instituten der Fall ist Für dıe einfachen Chrıisten wırd allerdiıngs diese Unter-
scheıidung nıcht Danz faßbar se1n. Bedeutsam ist auch, daß die aılkalen Insti-
tute eine besondere Definıtion erhalten en und damıt auch ihre 1gen-
ständıgkeıt stärker hervorgehoben wurde. S1ie sınd nıcht mehr ınfach als
‚nichtklerıkal" klassıfızıert. Für einzelne Institute wırd CS bedeutsam se1n,
daß klar herausgestellt wurde, daß dıe Oberen den eiIu  Cn zulassen
nach dem Votum ihres Rates und daß nıcht ınfach der Rat als olcher e_
g1al zuläßt FKıne gEWISSE Verwırrung mMa darın bestehen, daß ZW ar 1im (D
och VOoON feierlıchen eIiu  en dıe ede Ist, diese aber De1l den Relıgi10sen
überhaupt nıcht erwähnt werden. Welchen Sınn dıe fejerlıchen Gelübde heu-

och aben, ist 1m eX nıcht mehr rklärt

Spiırıtualıtät
Stärker als 1m früheren S® kommt die spırıtuelle Seıte auch des Rechtes
1mM CC ZU Durchbruch
Das Kırchenrecht hatte immer eıne pastorale Note, doch kommt diese ın den
Bestimmungen des Ordensrechtes heute deutlicher Z USdATUuC als ın CIC
191 /.
Dies gılt VOT em in der SaNnZCM Umschreıibung des Lebens 1m geweıhten
an: (can 573—-578), in der Erklärung der evangelıschen Räte (can 599—601)
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SOWIE be1l den Ausführungen ber das gemeınsame en (can 602) und dıe
Hıngabe (Gjott (can 607)
uch dıe Aufgabe der ern In ihrer diıenenden Funktion bringt diese SpIr-
tuelle 1C Zzu USdarucCc Die wırd VOT em eutlic In der Verpflichtung,
eıner Urdensperson nachzugehen, dıe unerlaubt das Kloster verlassen hat
uch dıe rößere Freıiheıit der einzelnen Ordenspersonen 1m Empfang des
Bußsakramentes zeıgt, daß den indıvıiduellen seelischen Bedürfnissen der
einzelnen Ordensleute echnung werden muß
Es Sınd das 11UT einzelne Beıspiele, dıe aber doch symptomatısch sınd tfür den
SaAaNZCH JTenor, der sıch UuUrc das rdensrecht zıeht Dıie Ordensleute können
gerade diese spırıtuelle 1C mıt Dan  arkeıt teststellen

Subsıdıarıtät

An verschıiedenen tellen konnte festgestellt werden, daß dıe einzelnen
rdensobern heute Entscheidungen reffen können, dıe 1m früheren e
dem Apostolischen VorbeNnalten Es ist damıt eıne gEWISSE De-
zentralısatıon egeben, und In der Abfassung der Normen ging INan VO
(Girundsatz der Subsıdıiarıtät dus, ach dem eıne untergeordnete (Geme1ıin-
schaft selber ordnen und bewerkstelligen soll, Was ihr möglıch ist, und daß
dıe höhere nstanz erst dann eingeschaltet werden muß, WENN CS sıch
schwerwiegendere handelt der WEn eiıne Ordensgemeıinschaft selber
nıcht zurechtkommt. Daß auch ın finanzıeller Hınsıcht eıne weıtere Aktıons-
breıte gegeben Ist, Ist be1l der heutigen wirtschaftlichen Sıtuation ınfach NnOTL-
wendiıg. Es wırd auf die einzelnen en und ihre ern ankommen, dıe iıh-
1CH zukommenden Vollmachten auch 1m Sinne ihrer ufgaben und 1m Sınne
des ohles der einzelnen Ordensmitglieder au:  S

Es ist hoffen, daß sıch das Cu«c Kırchenrecht WITEKIIC ZU Wohl der rel-
g1Öösen Instıtute auswirken WIrd. Es wırd einen Nıederschlag in den Konstitu-
tiıonen und den anderen Bestimmungen des Eıgenrechtes finden mussen, und
WIT können erWwarten, daß auch VO 1ler her eine stärkere Aktıvıtät der Or-
densgemeıinschaften un eıne tiefere Verinnerlichung kommt /7u wünschen
ware CS lle Ordensleute können denen danken, dıe der usarbeıtung
mıtgewirkt en
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